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Tk Slarauer Verfammlung febweij. Offtjiere
rügt in ibrer Eingabe an len &. Vunteöratb:

fcit. Ärieaeueruialtuttö!

„Säbrcnb bei aUen Sbeilen unfereö ipeereö bin»

nett ben leßten 10 Saferen ein nicbt unbebeuteu*
ber <vortfcbritt bemerfbar war, einjig Ue Slbtni*
niflration iliüe flunt, inbem Sittregungen ju befferer
Einrichtung iu ibr faft ganj fehlten."

Ohne unterfuchett jn woüen ob unb itt weldjen
Sbeilen ber Slrmee bebeutenbe gortfebritte gemacht
worten tint/ glauben wir mit ber Slarauer
Verfammlung bebaupten ju bürfen, „bie Slbminitlra*
tion ber Äriegöpetwaltting leibet an einem ©e*
brechen."

©eßbalb fönnen anbere Slbminijlrationcn ati
3ott, ftinanjen tc. in gehörigen 0tanb/ flott ge*
macht werben, wäbrenb bie ber Äriegöoerwoltung
immer fd)kppeiib iil. 3®ariiui berrfebt la mebr
Unorbnuug alt anberöw»? Tie Matut Ut Sache
bringt liei mebr ober weniger mit, erbält man

jur Slntwort. ftreitieb iff tiefe Slbminiflration eine

ber fdjwierigiU'ti; nicbtöbcjlowetiiger fann uni foü
ie wie jebe Slnbere ibre ttorgefdjriebencn Sßflidjten
erfüllen. Tai ©tetd;e »erlangt man »on jebem

6olbat; wai bem Etneu recht, iil bent Sittbern

billig.
Von oben herab foüte ein guteö Veifpiel gege*

ben werben, baut» »erlange man Orbnung, Vünft»
ttcbfut »on bem fubalternen SRed>nungöfübrcr.
• di tbut mir leib unferer oberften Vcbörbe ber

Ärk&ö»crn>altung biefen Vorwurf machen ju müf*
fen; aber lai bort berrfebetibe, brurfcn.be €nilem
muß abgeänbert werben, foü Orbnung, Veweglicb*
feit in lie Verwaltung fommen. Solan muß fei»

nen Untergebenen ebenfaüö Ebrlicbfett, 5>erilanb,
Sücbtigfeit jutraucn, bann wirb Ue Slrbeit be*

forbert.
Sit »erweife ltocbmalö auf baö 3oll* unb $tnanj»

bepartement te. 9Jlit bent <5rt)tagu>ort «ich bin lai
SReglement7', iil uicbj immer gebient; eö ift fogar
unjwetfmäßig nur ein folcbeö Exemplar ju bc*

fipeu. Tente man an bie mögtkben golgcn! Eine
ipauptfadk muß in fragl. Departement eingefübrt
werben, lai iff wSbeitung btr Slrbeit".

(gortfegung folgt.)

Bericht be* cibflenöfftfchcit Wilitrirbepartc»
ment* übet ba* ^ahr 1857.

(ftortfefeung.)

c. 3nflruftionöperfonat.
3Bk bereitö weiter obtn bemerft, ifl .bie Steüe

eineö eibg. Oberinflrufterö ber 'Snfanterie noch,

immer unbefetjt.
Tai Snftruftionöperfonal für taö ©enie Hieb

unoeräntert.
35et ber Slrtillerie würbe ftit Um SRütftritt

teö £crrn Oherflen ©enjler fein eigentlicher Ober»

Sttfrrtfftor ernannt. 9ftt folche funfttottiren Um
Sefen naxh foorbinirt bte bu%t igen Snfrrtrftorcn

erfler Älaffe, unt mo eö einer einbeitlicben Ober*
leitung bebarf, greift ber Oberinfpeftor ter SBaffe
ein.

Slucb baö Snflrufttonöperfonal für Ut Sabal*
lerie unllkSchatffchüpen blieb utiperänben.

©ämmtliebcn Snftruftoren gebührt tat Beug.
ni§/ lat) fte mit Eifer unb $fliebftreue ihren mit
oieler Wübc »erbunbenen Verrichtungen obliegen.

Ein Vorbereitungöfurö für bie eibg. Snflrufto*
ren fant im Veridnöjabr nicht ftatt.

d. Tex Unterricht felbfl.
©er SDtilltäruntcrricbt, fo weit er tem Vunte

obliegt, unt taber hier junäcbil ju erörtern ifl,
umfaßt lie SRcfrutet.fd)tilen unb ©ieberbofuttgö»
furfe lei ©enie, ber Strtiüerie, ber Ä««»atleric unt
ber 6charffcbüben, ferner Ue £ anitätöfurfe, bann
bte Emtratfobule unb ctiblicb.bk größern Sruppen*
jnCammcnjüge. Tk bann ebeufaüöju erwäbnenbe
Snflruftion ber Snfanterie iil jwar 6acbe ber
Äantone; boch liebt aucb fic in fo weit unter ber
Äontrofle beö Vunbeö/ ali lie Äantone bem eibg.
SJlititärbepartement ihre Smlruftionöplane jur Prüfung

mitjutbeilen haben, unb bie betreffenben Äurfe
buich eibg. Snfpeftoren infyijirt werben, ©ir
burebgeben nun in liefet SRcfhcnfolge lie »erfebie*
benen SBaffen unt 6ct)ufcn. Sruppenjufammenjüge
hatten jwar»im Verichtöjabre feine flatt; bagege«
bietet biefe SRubrif ben Slnlaß, auf ^oflulat 2 beö

Vttnteöbefchluffeö jum Vutget für 1858, betreffenb

bk Slbhaltung alljährlicher Sruppeu^ufcmmen*
iüat, einjutreten.

1. ®tnu.

Veranlaßt bureb bie im lebten f&inter Ui Va*
fei aufgeworfenen Verfcbanjungen wurte tie Sie*

frutcnfcbulc für tie 6appairö tießmal nach Vafel
»erlegt; bie SRcfrutcnfcbulc für Ue $entonnkrö
hatte in £rugg tlatt. Slu ber <2ap?eurfcbule nabmen

Sbeil 127 SRefruten ttnt 13 Offfikröafptran**
tett I. Älaffe, nebfl 20 SOlann Eabcr, jufammen
teo Wann, an ter ^ontonnierfchnle bagegen nur
45 Refruten, nebfl t9'#.ann Eaber, jufammen64
Wann. Vei ber Sluöwabl ber SRefruten wirb »on
beit Äantonen immer noch nicht genug auf ein

riebtigeö Verbäftniß ber »erfebkbenen Slrbeiter unt
£anbwcrfcr gefeben. Vei ben ^ontotinierrefrttten
namentlich warett auffalienb wenig 6rt)iffleute unt
ipanbwerfer. 60 lieferte %utid) unter 15 SRefrtt*

ten nur 3 6cbifflentc unb 1 6eiler; Vetn umer
15 SRefruten nur 3 6cbiffer unt 2 3immerleute>
wäbrenb jcweilen minteffenö ein S>tttttbeil auö

@ehifferu, unt ein jweiter JDriittbeit ani Simmet*
(etiten, fettem u. tgl. beileben fotlte. Sm Uebri*

gen war tte Vefcbaffenbeit ber 2J?annfcbaft gut/
ttnt auch tie Veffcitung/ Vcwaffnung unt Sluö»

rüilttng in Orbnung.
Ten ©icterboittngöttnterricbr erhielten: bk &ap*

peurfontp. Mt. 1 »on 2Baatt in her Eenrraffe^ule
»on tbnn, tie 6appeurfomr/agtiie 9fa. 5 boft Vern
in Shun, tie 6appeurfomp<rgnk 9tr. 7 -00» $&<
rieh in <£0iau, bk 6«wcurfeitrbtrgnk Sfr. $Ä.
Vern in Tbnn, tie 6appeurfompagnie Mt. H bfat

t«7 —
Die Aarau« Versammlung schweiz. Offiziere

rügt in ihrer Eingabe an den h. BundeSrath:
TU. Kriegsveruiattung î

«Während bci allen Theilen unfercS HeereS bin.
nen den letzten 10 Iahren cin nicht unbedeutender

Fortschritt bemerkbar war, einzig die
Administration stille stund, indem Anregungen zu besserer

Einrichtung iu ihr fast ganz fehlten."
Ohne untersuchen zu wollen ob und in welchen

Theilen der Armee bedeutende Fortschritte gemacht
worden, stnd, glauben wir mit der Aarauer Ver-
sammlung behaupten zu dürfen, „die Administra-
tion dcr KriegSverwaltung leidet au ciuem Ge.
brechen."

Weßhalb können andere Administrationen alö

Zoll, Finanzen ìc. in gehörigen Stand, flott ge-
macht werden, während die der KriegSverwaltung
immer schkppend ist. Warum hcrrfcht da mehr
Unordnung alS anderswo? Die Natur der Sache
bringt dies mehr odcr weniger mit, erhält man

zur Antwort. Freilich ist diefe Administration eine

der schwierigsten; nichtödestowenigcr kann und foll
ße wie jede Andere ihre vorgeschriebenen Pflichten
erfüllen. DaS Gleiche verlangt man von jedem

Soldai; waS dem Einen recht, ist dem Andcrn
billig.

Von oben herab sollte ein gutes Beispiel gegeben

werden, dann verlange man Ordnung, Punkt,
lichkìit vou dcm subalternen Rechnungsführer.

ES thut mir leid unserer obersten Behörde der

KriegSvenr^ltung diescu Vorwurf machen zu müssen;

aber daS dort herrschende, drückende System
muß abgeändert werden, soll Ordnung, Beweglich,
keit in die Verwalkung kommen. Man muß sei.

ncn Untergebenen ebenfalls Ehrlichkeit, Verstand,
Tüchtigkeit zutrauen, dann wird die Arbeit be-

fördert.
Jch verweist nochmals auf das Zoll, und Finanz,

département zc. Mit dem Schlagwort «ich bin das

Reglement", ist uicht immer gedient; cS ist fogar
unzweckmäßig nur ein folcheö Exemplar zu
besitze«. Denke man an die möglichen Folgen! Eine
Hauptsache muß in fragt. Departement eingeführt
werden, das ist «Theilung der Arbeit".

(Fortsetzung folgt.)

Bericht des eidgenössischen Militävdeparte-
mentS über das Jahr I»S7.

(Fortsetzung.)

0. JnstruktionSperfonal.
Wie bereits weiter oben bemerkt, ist.die Stelle

eines eidg. Oberinstruktorö der Infanterie noch

immer unbesetzt.
DaS JnstruktionSperfonal für das Genie blieb

unverändert.
Bei der Artillerie wurde s<rr dem Rücktritt

des Herrn Obersten Denzler kein eigentlicher Ober.
Jnstruktor ernannt. Als solche funktionircn dem
Wesen nach kovrdinirt die bisherigen Jnstruktoren

erster Klaffe, und wo eS einer einheitlichen Ober,
leitung bedarf, greift der Oberinfpektor der Waffe
ein.

Auch daS JnstruktionSperfonal für die Kaval.
lerie und die Scharffchützen blieb unvcrände't.

Sämmtlichen Jnstruktoren gebührt das Zeug,
niß, daß ste mit Eifer und Pflichttreue ihren mit
vieler Mühe verbundenen Verrichtungen obliegrn.

Ein VorbcreitungSkurS für die eidg. Jnstrukro-
ren fand im Berichtsjahr nicht statt.

ä. Der Unterricht selbst.

Der Milltäruntcrricht, so weit er dem Bunde
obliegt, und daher hier zunächst zu erörtern ist,
nmfaßt die Rekrutenfchulen und WicderholungS-
kurse des Genie, der Artillerie, der Kavallerie und
der Scharffchützen, ferner die èanitâtSkurfc, dann
die Centralschule und endlich.dic größern Truppen-
zusamwenzüge. Die dann cbenfallS.zu erwähnende
Instruktion der Infanterie ist zwar Sache dcr
Kantone; doch steht auch stc in so wett unter der
Kontrolle dcS BuudeS, alS die Äantoue dem eidg.
Militärdepartement ihre Jnstruktionsplane zur Prüfung

mitzutheilen haben, und die betreffenden Kurse
dinch eidg. Inspektoren inspizirt werdcn. Wir
durchgehen nun in dieser Rcihcnfvlge die vcriVhic-
dcnen Waffen und Schulen. Trupxenzufammenznge
hatten zwar»im Berichtsjahre keine statt; dagegeu
bietet diese Rubrik dcn Anlaß, auf Postulat 2 dcs

BundcSbcfchlusscs zum Budget für tgss, bttrcffend
die Abhaltung alljährlicher Truppeuzusommeu-
züge, einzutreten.

t. Genie.

Veranlaßt durch die im letzten Winter bei Basel

aufgeworfenen Vcrfchanzungeu wurde die Re-
krutcnschulc für die SappeurS dießmal nach Basel
verlegt; die Rckrntenschule für die Pontonniers
hatte in Brugg statt. An der Sappeurfchnle «ahmen

Theil 127 Rekruten und 13 OffizierSaspirait*-
ten I. Klasse, nebst 20 Mann Cader, zufammen

!60 Mann, an der Pontonnierfchnle dagegen nur
45 Rekruten, nebst t9 Mann Cader, zusammen 64

Mann. Bci dcr Auswahl dcr Rekruten wird von
den Kantonen immer noch nicht genug auf ein

richtiges Verhältniß der verschiedenen Arbeiter und

Handwerker gesehen. Bei den Pontounierrckruten
namentlich warcu auffallend wenig Schiffleute und

Handwerker. So lieferte Zürich unter is Rekruten

nur 3 Schifflentc und t Seiler; Bern unter
t z Rckruteu nur 3 Schiffer und 2 Zimmerleute,
während jeweilen miudestcnS ein Dntttheil aus

Schiffern, und ein zweiter Drittkheil ans Zimmer-
lenten, Seilern u. dgl. bestehen solite. Jm Uebri-

gen war die Beschaffenheit der Mannschaft gut,
und auch die Bekleidung, Bewaffnung und AuS-

rnstnng in Ordnung
Den WiederholnngSnnterricht erhielten: die Sap-

xeurkomp. Nr. t von Waadt in derCenrrärschule
von Thun, die Sappcurtompagnie Rr. 5 von Bern
in Tonn die Sappeurkompagnie Or. 7 i>o« W-
rich in EgkiSau, die SapPeurkompagnie Nr. S VM
Bern in Thun, die Sappeurkompagnie Nr. 1« Wtt
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Sefftn tn VcUinjona, enblidi bic ^ontonnterfom*
pagnie Mv. 3 »on Vern iu ter Eentralfchulc »on

S&uh. Tev noch an lev SReibe beftnblicben ©ap»

peurfompagnie Mv. 3 »on Stargau, fo wie ber Von*
tonnicrfompagnie SRr. 1 »on 3örid), wurbc ber

SBtntcrfclbjug, »etchen biefe beiben Äorpö mitge«

macht hatten, alö SBkbcibolungöfurö angerecbnct.

Tk Vefd>affenbeit beö Veifoneüen, fo wie bte

Bewaffnung, Vefteibung unt Slttörüihing war be*

friebigenb. Eben fo bie Snftruftion ber Stuppen

un Slllgemeinen. Siegen wirt man traebten müf*

fen, bie technifchc Sluöbilbung ber Unterofftjiere
uub Äorporale ter ©appeurö weiter ju bringen
alö biöber, um an ihnen bei Sluöfübrung auöge»

tebnterer SBerfe tüchtige Sluffebcr unb Ebefö ber

Slrbeitcrabtheilungen ju beftfecn, T>enn eö baben

bie Erfahrungen beö ftelbjugcö gejeigt, baß in tie*
fer Vejicbung SDlancbeö ju wünfeben übrig blieb/
wiewohl hinwieder tie bamalö aufgeführten SBerfe

für bie Süchtigfeit unferer ©enietruppen im Slll*

gemeinen taö befle 3<ugniß geben.

Tk ©appeurfompagnie Mv. 1 jähltc 4 Offt»

jiere unt 81 SDlann; tie ©appeurfompagnie SRr. 5

hatte 5 Offtjtere unt 97 SDiann; bie SRcfcr»c»©ap»

pettrfompagnie Mv. 7 jablte 3 Offtjiere unt 64

SDlann; bie SReferoe*6appcurfompagnie Mt. 9 hatte
3 Offijiere unt 69 SDlann; tie SRcfer»c»©appeur-

fompagnie Mt. 11 jähltc 4 Offtjiere un* 58 SDlann;

bie Vontonnierfompagnie Mt. 3 entlieh, 5 Offtjiere
unb 109 «Diann. Slußcr ter te&tgenanntcn Äom*

pagnie hatte fomit feine Ueberjählige, unt trieb*

rcre blieben hinter bem reglementarifd)en ©tant
jurücf. Vei Slnlaß ter lebten SBinter bei Vafel.
©cfcaffhaufcn unt anterwärtö auögeführten Vefe-

fligungöarbciten bat man ftch aber überjeugen müf.
fen, taß tie 3*bt unferer ©appeurö ju gering fei,
unt man wirt ta&er auf eine Vermehrung biefeö

Äorpö fogar turch Sluftlcüung neuer Äompagnien
tanfen muffen. Um fo eher aber ifl ju wünfeben,

taß tie Äantone »orab bie bereitö beflebenben

Äompagnien nicht nur fomplct erbalten/ fonbern

mit einer angemeffenen Sabl Ueberjäbtigen »erfe*

ben, uttt cö foüten felbfl bie SRefer»efompagnktt/
welche reglementarifcf nur auö 70 SDlann belieben,

wo möglich, auf tem ©tanb ber Siuöjügerfompagnien
pon 100 SDlann erhatten werben.

2. Artillerie.

fteflbattenb an ter gemachten Erfabrung, baß

auf Uebungöpläljen, welche in Vejicbung auf Un*

terbringung »on Maniifcpaft unt Vferten/ SRcit-

bahnen, SWanöorir* unb ©cbießptäbe nicht tie
nötigen Räumlich.feiten tarbieteti/ bai Ergebniß
ber Slrttfleriefurfe nie hefriebigent fein tann, be*

fchränfte man ftcb. auch im Verichtöjabre wieber

für tie SRefrutenfcbulcn auf Ue, tiefen Vetingun*
gen cntfpredjcnben Vtäbe: Slarau, Viere, Shun unt
Süricb,; ber Äurö für tie SRcfruten ter Varffom-
pagttten unt ©ebtrgöbatterkn fant in Sujern flatt/
ba für ben Unterricht tiefer Slbtbeilungen ter
Slrtillerie bic bortigen Sofalitäten genügent er»

fc^eiuett.

Tie Äonjcntrirung ter fämmtlichen Slrttaerk.-
refruten auf »ier oter fünf Vlä&en bietet gegen*
wärtiii weit weniger ©djwierigfeiten lat, ali
früber, weil »ermittetfl ber Eifenbabnen bie SRefrtt*

tenbetafdKtncntc otne bebeutenben Seitocrtufl unb
Äoilen auf bic betreffenben Vunfte beförbert wer*
ben fönnen.

Tet Sölannfcbaftöbeftanb ber SRefrutenfdjukn war
folgenber:

xi vi U'
ts

*5 5» 5 3 _;
>- £ «

il s : £{|3| w** £ c ••» s 0
Q "5 w

SS « W
55 0 | (j,.

6 3 55 84 100 248

8 5 56 88 82 239

5 3 27 133 73 241

7 6 52 111 105 281

4 2 26 99 8 139

3

33

1

20

18 — 142

510

164

234 515 1312

Qlarau

Viere

Sbun

3 »rieb • • •

Sujern

Sbun, Varftrain

Sm Sa&r 1856 betrug tie ©efammtjabl ter SRe*

fruten ter Slrtiüerie 949

|tm Sfl&r 1857 tagegen 1025

mithin mebr im %abt 1857: 76 9)iann.

Tk Slbwcichungcn teö Effeftiobeflanbeö ber SRe-

frutcnfd)Uten »on ber auf eine normale SRefruti*

rung berechneten Slnlage berfelben waren bießmal
^weniger bebeutenb/ ati tn ben frühem Sahren;

eö barf barin ter Veweiö gefunben werben/ lat)
eine größere Sabl von Äantonen, ali ei Ut bahin
ber $aü war. lai Vebürfniß einer möglicbfl reget*

mäßigen SRcfrutirung anerfennt. Eö läßt ftd? jwar
nicht »erfennen, taß bei Ut jäbrtidjen Sluöbebung

ber jungen SDlannfcbaft für teu Tknft ter Slrtil*
terie tie nötbigen SRütfftdjten auf S"teütgettj, Äör*
perbau, Veruföart tc. £)ifferenjen tn ber SRefru*

tettjabl »on einem S«br jum anbern bringen müf*

fen: tagegen fpringt eö in bie Slugen/ lat), wenn

j. V. biejenigen Äantone/ welcbe nur eine Sßarf-

fompagnie fleüen, im legten Sa&r eine SRefruten*

jabl »on 15 biö 20 SDlauti lieferten/ ber Äanton
SBaabt aber mit jwei Äompagnien nur 6 SDlann,

oter wenn ter Äanton greiburg "für feine ©ccbö»

pfünber*Vatterie 28 Äanonierrefruten unt gar fei*

nen Srainrcfruten in tie betreffenbe ©ebute fantte,
folcben Erfdjeinungen eine Untegelmäßigfett in ter
SDlititär»erwattung ju ©runbe liegen muß, teren

Slbbitfe nicht febwer faüen türfte.
SBünfcbenöwertb iff eö in jetem %aüe, lat), wenn

in einem Äanton eine beteutenterc Slbwcichjing

»on tem normalen 3nwachö für ein betreffenteö

Sabr borgefehen wirt, ter fcbwcijcrifc&en SDlilttär*

bebörbe reebtjettig taoon Äenntniß gegeben werte/
bamit bti btt Organifation ter SRefrutcnfcbulcit

- 198 -
Tessin in Bellinzona, endlich dic Pomonnierkom.
pagnie Nr. 3 von Bern in der Centralschule von

Thun. Dcr noch an der Reihe befindlichen Sap.
peurkompagnic Nr. 3 von Aargau, so wie der Pon-
tonincrkompagnic Nr. 1 von Zürich, wurde dcr

Winterfcldzug, welchen diese beiden KorpS muge,
macht hatten, alS Wiederholungskurs angerechnet.

Die Beschaffenheit des Personellen/ so wie die

Bewaffnung, Bekleidung uud Ausrüstung war be.

sricdigcnd. Eben so die Instruktion dcr Truppen

im Allgemeinen. Dagegen wird man trachten müssen,

die technische Ausbildung der Unteroffiziere
uud Korporale der SappeurS weiter zu bringen
alS bisher, um an ihnen bci Ausführung auSge.

dehnterer Werke tüchtige Aufseher und Chefs der

Arbciterabtycilungen zu besitzen. Denn eö haben

die Erfahrungen des Feldzugcs gezeigt, daß in die-

fer Beziehung Manches zn wünschen übrig blieb/
wiewobl hinwieder die damals aufgeführten Werke

sür die Tüchtigkeit uuferer Genietruppen im
Allgemeinen daS beste Zeugniß geben.

Die Sapxcurkomxagnie Nr. 1 zählte 4 Offi.
ziere und 8« Mann; dic Sappcurkompagnie Nr. 6

hatte 6 Offiziere und 97 Mann; die Rcservc-Sap.
peurkomxagnie Nr. 7 zählte 3 Offiziere und «4

Mann; die Referve.Sappcurkompagnic Nr. 9 hatte
3 Offiziere nnd 69 Mann; die Referve.Sappeur-
kompagnie Nr. 1 l zählte 4 Offiziere 68 Mann;
die Pontonnierkompagnie Nr. 3 endlich 6 Offiziere
und 109 Mann. Außer der letztgenannten Kom.

pagnic hatte somit keine Ucberzäblige, und nîeh.

rcrc blieben hinter dem reglementarischen Stand
zurück. Bci Anlaß dcr letzten Winter bei Basel,
Schaffhausen und anderwärts ausgeführten
Befestigungsarbeiten hat man sich aber überzeugen müs.

sen. daß die Zahl unserer SappeurS zu gering sei/

nnd man wird daher auf eine Vermehrung diefeS

KorpS fogar durch Aufstellung neuer Kompagnien
denken müssen. Um so eher aber ist zu wünschen,

daß die Kantone vorab dic bereits bestehenden

Kompagnien nicht nur komplet erhalten/ sondern

mit einer angemessenen Zahl Ueberzähligen versehen,

uud cS sollten selbst die Rcscrvekompaguicu/
wclchc reglcmcntarifch nur aus 70 Mann bestehen,

wo möglich auf dem Stand dcr AuSzügerkompagnicn
von 100 Mann erhalten werden.

2. Artillerie.

Festhaltend an der gemachten Erfahrung, daß

auf Ueyungsplätzcn, welche in Beziehung auf
Unterbringung von Mannschaft und Pferden, Reit-
bahnen, Manövrir- und Schießplätze nicht die

nöthigen Räumlichkeiten darbieten/ das Ergebniß
dcr Artilleriekursc nie befriedigend sein kann, be.

schränkte man sich auch im Berichtsjahre wieder

für die Rckrutenschulen auf die/ diesen Bedingungen

entsprechenden Plätze: Aarau, Bière, Thun und

Zürich; dcr Kurs für die Rekruten der Parttom-
paguieu und Gebtrgsbattericn fand in Luzern start,

da Gr den Unterricht dieser Abtheilungen der

Die Konzentrirung der sämmtlichen Artillerie-
rckruten auf vier oder fünf Plätzen bietet gegcn-
wärtia wcil weniger Schwierigkeiten dar, alS
früher, weil vermittelst dcr Eisenbahnen die Rckru-
tendetafchementc ohnc bedeutenden Zeitverlust und
Kosten auf die betreffenden Punkte befördert wcrdcn

können.

Der MannfchaftSbestand der Rekrutcnschuleu war
folgender:

Artillerie die dortigen Lokalitäten genügend er. behörde rechtzeitig davon Kenntniß gegeben werde

scheinen.

-
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Aarau 6 3 35 84 100 248

Bière 8 5 36 88 82 239

Thun S 3 27 133 73 241

Zürich 7 6 52 lll 105 281

Luzern 4 2 26 99 8 139

Thun, Parktrain 3 1 !8 — 142 164

33 20 234 515 510 1312

Im Jahr 1866 betrug die Gesammtzahl der
Rekruten der Artillerie 949

^im Jahr 1867 dagegen 1026

mithin mehr im Jahr 1857: 76 Mann.

Die Abweichungen dcS EffektivbestandcS dcr Re.
krutcnschulen von der auf eine normale Rekruti.
rung berechueten Anlage derselben waren dießmal
weniger bedeutend, als in dcn frühern Jahren;
eS darf darin dcr Beweis gefunden wcrdcn, daß

eine größere Zahl von Kantonen, als eS bis dahin
der Fall war, das Bedürfniß einer möglichst
regelmäßigen Rckrutirung anerkennt. ES läßt stch zwar
nicht verkennen, daß bei der jährlichen Aushebung
der jungen Mannschaft für dcn Dienst der Artil-
lerie die nöthigen Rücksichten auf Intelligenz, Kör-
perbau, BerufSart lc. Differenzen m der
Rekrutenzahl von einem Jahr zum andern bringen müssen;

dagegen springt cs in die Augen, daß, wenn

z. B. diejenigen Kantone, welche nur eine Park-
kompagnic stellen, im letzten Jahr eine Rckruten-

zahl von 16 biS 20 Mann lieferten, der Kanton
Waadt aber mit zwei Kompagnien nur 6 Mann,
oder wenn dcr Kanton Freiburg 'für fciue Scchs-

pfünder.Batteric 28 Kanonierrekruten und gar keinen

Trainrckrutcn tu die betreffende Schule fandte,

solchen Erscheinungen eine Unregelmäßigkeit in der

Militärverwaltung zu Gründe liegen muß, deren

Abhilfe nicht fchwer fallen dürfte.
WünschcnSwerth ist es in jedem Falle, daß, wenn

in einem Kanton eine bedeutendere Abweichung

von dem normalen Zuwachs für ein betreffendes

Jahr Mrgefehen wird, der schweizerischen Militär-

damit bei der Organisation der Rekrutenschulen
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tarauf angemeffen Vebad)t genommen werben fann.
Tat neue SReglement über bie Slbbattung ber eibg
äRilitärfc&ukn bat in liefet Vejicbung Vorfchrif*
ten aufgefteüt.

Vei ber Ertbeitung beö Unterrid?tö würben bie

biöberigcn ©runbfäee befolgt; nur bei Iet Metvu*
tenfcbule in Shun ifl ein etwaö »eränberter Unter*
richtöptan nöthig geworben.

Tet gegrünteten Ätage, tat) lai dalet ber Sir*
tiüerie aüjufebr in Slnfptuch genommen unb la*
turch teffenÄompletbaltting erfebwert würbe, mußte
»orjugöweife burch SRebuftion ber 3abl ber in Ue
Eentratfebule einjubernfenben Unterofftjiere begeg»
net werten. Tie in golge ter Eentralifation beö

Untcrric&tö »eränberten Verhältniffe boten la^n
£anb.

Slnflatt ter 255 SDlann Slrtiüeriecater, wcldk
tie frühere Verorbnung für tie Eentralfchufe per*
langte, um tiefer SDlannfcbaft nicbt etwa.etnett
fortbitbenben, fonbern »ieimebr einen, burch tie
gegenwärtigen Verhältniffe nidjt mehr gerechtfertigten

SBieberbotungöunt erriebt ju ertbeiten, wur»
ben im lebten %\bv nur 90 SDlann daltt, unb

jwar mit Sluöfcbluß ber uuterflen Unterofftjierö-
grabe, einberufen. Tamit biefe SDlannfcbaft in ib*
ren refp ©raben einen Unterricht erhalte, ber ftch

naturgemäß au benjenigen ber SRefrutenfcbule an*
fcblkßc unb benfclben ergänje, war eö nöthig,
©cbulbattcrien ju organiftren unt tie Eaber ber*
felben burch Ue Offtjiere unb Unterofftjiere ter
Eentralfchulc ju befefen, tureb welche Slnorbnung'
eö möglich, wurte, tie leßtern Ui ter taftifchen
Verwenbung ber Vatterien auf eitte für fte inflrttf*
ti»e SBeife ju betätigen. 3ur Vitbung tiefer
©cbulbattcrien würbe bie SDlannfcbaft ber SRefrtt*

tenfchule in Shun benutzt.

3war läßt ftch gegen biefe Einridnung lie Ein*
wentung machen, tat) in golge ter Notbmenbig»
feit, wäbrenb ber testen jwei SBodjen ber ©d)tite
tiefe ©cbulbattcrien für tie SDlanöoer mit »er*

einigten SBaffen ju »erwenten, Ue inbi»ibueüe
Sluöbilbung ber SRefruten gegenüber ben anbern
SRcfrutcnfchttlcti ju furj fomme; toch fann tiefem
Uebclftäntc in 3ufunft taturcb begegnet werten/
taß man tie SRefrutenfcbule »ott Shun eine SBocbe

länger tanern läßt. Unt tamit tiefe Verlange»
rung beö SRefrutcnbknfteö nicht immer Ue %UU

eben Äantone treffe, unterliegt eö bei ber berma»

ligen Erleichterung ber Sranöportmittet. in golge
ter Eifenbahncn, feinerlei ©ebwierigfeit, für tk
3ufammcnfebung berjenigen SRefrutenfcbule/ welche

mit ter Ecntralfd)ulc jufammenfaüen foü, eine an*
gemeffenc Äehrortnung unter ten Äantonen ein*

treten ju taffen.
SBaö tie Vcfcbaffenbeit ter ber Slrtiüerie jttge.

tbcilten jungen SDlannfcbaft betrifft, fo iff tiefelbe
fortmäbretit befrietigent. di batf namentlicb her*
porgeboben werten/ lat) Ut tureb lat regtemen*
tatifebe Erforterniß an £anbwerfcrn febwkrigen
SRcfrutirung ter Varffempagnien in ten betreffenben

Äantonen feit einiger Seit anerfenncnöwertbe
Slufmerffamfeit gefebenft witb, wat ei immer mebr

ermöglichen witb, tiefe Äompagnicn ibrer wirf*
liehen Vefltmmung, gemäß auöjuoilben.

©ie ©feiebförmigfeit ber Vewaffnung, Älcitung
unt Sluörüftung ber neu eingetbeilten SDlannfcbaft
madjt ftete gortfebritte; Slbmeicbungen »on ten
beftebenben Vorfcbriften fommen hauptfäcblicb noch
in tenjentgen Äantonen »or, wo nach ten hefteten*
ten ©ffe&en ter Wann ftch auf eigene Äoflen
auöjurüflen bat, wk namcntleb in ten Äantonen
SBaabt unt SReucnburg. Sn tebterm Äanton ftnb
eö befonterö Slermelwefte unt Veinfleiter, welche
immer noch oklfacb »on ben beftebenben Vorfchrif*
ten abweichen; im Äanton ©raubünben ifl eö noch
nicht ju ter »orgefebriebenen forpöweifen ©teich»
förmigfeit teö jweiten Vaarö Veinfleiter gefommen/

unt tm Äanton Sefftn wirt ftetö in mannig*
facber Vejicbung gegen tie Vorfcbriften teö bt*
treffenten SReglementcö gefehlt.

Tk Sabl ter Offtjievöafpiranten blieb auch tief*,
mal hinter tem wirflidjcn Vetürfniß für bit dt*
gänjung ber Offijkröcaber jurücf.

Offtjkröafpiranten I. Älaffe erhielten im S«hre
1857 Unterricht 20
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SBenn ber Offtjkröbeftanb fämmtlicber Slrtifle-

rteforpö »oüfläntig ermatten werten fofl, fo ifl ein
turdtfcbnittlicber, jährlid)er 3uwachö »on 30
Offtjieren erforterlicb, unt eö teuten temnaeb oorftc-
hente 3ahten tarauf bin, lat) in ten Äantonen
jur Äompletirung teö Slrtiücric^Offtjicröforpö ein

• SDJehrereö gefcheben mutj. SBelcbe Wittel in tiefer
Vejk&ung Slbbilfe »erfprecheu fönnen. ifl ter Ein*
ficht ter fantonaten SDWitärbebörtcn anheim ge»
fteüt. Eine Vemerfttng hierüber türfte inteffen
hier toeb am Vlafce fein, ©ie Erfabrung jeigt,
taß in tenjenigen Äantonen. in welchen ein, mit
ben erfortcrtk&en Slttributen auögerüfleter ©tabö»
offtjier ter SBaffe an ter ©pijje teö SlrtiUeric*
fontingentö alö SBaffenfommantant gefteüt ift, taö
Offtjtcröeatcr weniger oter gar feine Sücfen hat.
Eö liegt baher ber SBunfcb nabe, lat) in aücn
SlrtiUeric fleUentcn Äantonen ein foleber SBaffcn*
fommanbant ernannt unb. bemfetben jur Vflieht-
gemadu würte, tie Sutercffcn feiner SBaffe ju wa&*«

ren unt ten ©inn für biefelbe ju pflegen,

(ffortfefcung folgt.)

£ t u i i 1 e t 0 n.

®fe Sftemoiten be* Jperjoflö von 9tagnfa.

9er Zeitig in Stalten 1796—97.

(%oxtfepun&.)

SJiarmont fann nicht be.ireifen/ wat Oeftreicb.

ju tem lebten unt ungtücfticbftcn feiner tamali*
gen gelbjügc hat bewegen fönnen. Sntcm man

tie fchwache unt gebeugte Slrmee in btt SRicbtung

auf SBicn auffteüte, jeigte man ten »orauöftc&tlid>

ftcgreich.cn granjofen ten SBeg in tie Äapitale.
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darauf angemessen Bedacht genommen werden kanu.
Daö neue Reglement über die Abhaltung der eidg
Militärschulen hat in diefer Beziehung Vorschriften

aufgestellt.
Bei der Ertheilung dcS Unterrichts wurden die

bisherigen Grundfätzc befolgt; nur bei dcr NekrU'
tenfchule in Thun ist cin etwas veränderter Unter-
richtöplan nöthig geworden.

Der gegründeten Klage, daß daS Cader dcr
Artillerie allzusehr in Anspruch genommen und
dadurch dessenKompletbaltung erschwert würde, mußte
vorzugsweise durch Reduktion dcr Zahl dcr in die
Centralschule einzuberufenden Untcrofstzicre begegnet

werden. Die in Folge der Centralisation deö

Unterrichts veränderten Verhältnisse boten dazu
Hand.

Anstatt der 266 Mann Artillcriecader, wclchc
die frühere Verordnung für die Centralfchule ver-
langte, um diefer Mannfchaft nicht etwa .ctncn
fortbildenden, sondern vielmehr einen, durch die

gegenwärtigen Verhältnisse nicht mehr gcrechtfer-
tigtcn WiederholungSunlerricht zu ertheilen, wur.
den im letzten Jahr nur 90 Mann Cader, und

zwar mit AuSfchluß der untersten Unteroffiziers
grade, einberufen. Damit diefe Mannfchaft in ih.
reu refp Graden eine« Unterricht erhalte, der sich

naturgemäß an denjenigen der Rekrutenschulc au-
schließe und denselben ergänze, war es nöthig,
Schulbattcricn zu organisircn und die Cader
derselben durch die Ofsiziere und Untcrofstzicre dcr
Centralfchule zu besetzen, durch wclchc Anordnung'
eS möglich wurdc, die letzter« bei der taktischen

Verwendung der Batterien auf eine für sie instruktive

Weife zn bethätigen. Zur Bildung diefer
Schulbatterien wurde die Mannfchaft der Rekrn-
tenfchule in Thun benutzt.

Zwar läßt sich gegen diese Einrichtung die Ein.
Wendung machen, daß in Folge dcr Nothwendig,
keit, während dcr lcytcn zwei Wochen der Schule
diese Schulbatterien für die Manöver mit ver-
einigten Waffen zu verwenden, die individuelle
Ausbildung der Rekruten gegenüber den andern
Rckrutcnschulcn zu kurz komme; doch kann diesem

Uebclstandc in Zukunft dadurch begegnet werden,
daß man die Rekrutenschule von Thun eine Woche

länger dauern läßt. Und damit diefe Verlange-
rung des RekrutendiensteS nicht immer die glci-
chen Kantone treffe, unterliegt eS bei der derma,
ligen Erleichterung der Transportmittel, in Folge
der Eifenbahncn, keinerlei Schwierigkeit, für die

Zufammcnfctzung derjenigen Rekrutenschule, welche

mit der Centralschule zusammenfallen foll, eine an-
gemessene Kchrordnung unter den Kantonen ein-

treten zu lassen.

Was die Beschaffenheit der der Artillerie zuge.
theilten jungen Mannschaft betrifft, fo ist dieselbe

fortwährend befriedigend. ES darf namentlich
hervorgehoben werdcn, daß der durch das reglemcn-
tarischc Erforderniß an Handwerkern schwierigen

Rekrutirung dcr Parkkompagnien in den betreffen,
den Kantonen seit einiger Zeit anerkennenSwerthe
Aufmerksamkeit geschenkt wird, was cS immer mehr

ermöglichen wird, diese Kompagnien ihrer wirk,
lichen Bestimmung gemäß auszubilden.

Die Gleichförmigkeit der Bewaffnung, Kleidung
und Ausrüstung der ueu eingetheilten Mannfchaft
macht stetc Fortfchritte; Abweichungen von den
bestehenden Vorschriften kommen hauptsächlich noch
in denjenigen Kantonen vor, wo nach den bestehen,
den Gesetzen der Mann stch auf eigene Koste»
auszurüsten hat, wie namcnttch in dcn Kantonen
Waadl und Neuenburg. Jn lctzterm Kanton sind
es besonders Aermelweste und Beinkleider, welche
immer noch vielfach vou den bestehenden Vorschriften

abweichen; im Kanton Graubünden ist eö noch
nicht zu der vorgeschriebenen korpSwctsen Gleich,
förmigkeit deS zweiten PaarS Beinkleider gekom-
men, und im Kanton Tessin wird stetS in mannigfacher

Beziehung gegen die Vorschriften deS be-
treffenden Réglementes gefehlt.

Die Zahl der OfsizicrSafpiranten blieb auch dieß-
mal hinter dem wirklichen Bedürfniß für die
Ergänzung der Ofstzierscader zurück.

OffizicrSaspiranten Z. Klasse erhielten im Jahre
1867 Unterricht 2«

II. „ ig
Wenn der Offiziersbestand sämmtlicher Arrille-

riekorpS vollständig erhalten werdcn soll, so ist ein
durchschnittlicher, jährlicher Zuwachs von 30 Offi-
zieren erforderlich, und cö deuten demnach vorstehende

Zahlen darauf hin, daß in den Kantone»
zur Kompletirung deö Artillcric-OffizierSkorpS ein
Mehrercs gefchchen muß. Welche Mittel in dieser
Beziehung Abhilfe versprechen können, ist der Ei»,
ficht dcr kantonalcn Militärbehörden anheim ge.
stellt. Eine Bemerkung hierüber dürfte indessen

hier doch am Platze scin. Die Erfahrung zeigt,
daß in denjenigen Kantonen, in welchen ein, mit
den erforderlichen Attributen ausgerüsteter Stabs-
offizier dcr Waffe an der Spitze deS Artillerie-
kontingentS als Waffcnkommandant gestellt ist, daS

OffizlcrScadcr wenigcr oder gar keine Lücken hat.
ES liegt daher der Wunfch nahe, daß in alle»
Artillerie stellenden Kantonen cin solcher
Waffenkommandant ernannt und demselben zur Pslicht>
gemacht würde, die Interessen seiner Waffe zu wah-«

ren und dcn Sinn für dieselbe zu pflegen.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Dte Memoiren des Herzogs von Ragusa.

Ver /eldzug in Italien 1796—97.

(Fortsetzung.)

Marmont kann nicht begreifen, was Oestreich

zu dcm letzten und unglücklichsten feiner damaligen

Feldzüge hat bewegen können. Indem ma»
die schwache und gebeugte Armee in der Richtung
auf Wien aufstellte, zeigte mau deu voraussichtlich

siegreichen Franzosen den Weg in die Kapitale.
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